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Marita Krauss und ihr Team legen hier eine  Bilanz von 15  Jahren 
Lehrstuhlarbeit vor: von Lehre, Forschung, Publikationen und 
Projekten, von gemeinsamer Arbeit und Exkursionen, ergänzt 
um kollegiale Blicke von  außen.
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„Augspurg, die hochberuehmpte vnd weitbekannte Statt, artlich in Grund 
gelegt“, 1588, Holzschnitt von Sebastian Münster



107Migration

Im Bereich der Migration liegen die Forschungsschwerpunkte des 
Lehrstuhls in der Remigration, der Erforschung der Integration 
der Vertriebenen und der Erinnerungskultur an Flucht und Ver­
treibung. Ausgangspunkt waren für Marita Krauss die interdiszi­
plinären und diachronen Forschungskolloquien des Arbeitskrei­
ses Historische Migrationsforschung an der Universität Stuttgart, 
durch den Migration von der Alten Geschichte bis in die Gegen­
wart in den Blick genommen wurde. Dies förderte die Erkennt­
nisse über das historisch Wiederkehrende und das Neue bei 
 Migrationsvorgängen. Das Feld der Remigration gehört zu den 
Spezialgebieten  von  Marita  Krauss,  die  dazu  bereits  seit  den  
1980er Jahren publiziert. Der Schwerpunkt Flucht, Vertreibung, 
Integration erhielt durch die Vorarbeiten für das Sudetendeut­
sche Museum („siehe Museum“) für den Lehrstuhl hohe Rele­
vanz.  

Michael Schwartz

Marita Krauss, wie ich sie sehe. Reminiszenzen  
der Wertschätzung

Die wissenschaftliche und persönliche Begegnung zwischen 
Marita Krauss und mir begann gegen Ende der 1990er Jahre. 
Das verbindende Wissensfeld war die Erforschung der deut­
schen Zwangsmigrationen von Flüchtlingen und Vertriebenen 
gegen Ende des Zweiten Weltkrieges und der daraus folgenden 
schwierigen Integration(en) dieser Menschen in beiden deut­
schen Nachkriegs­Gesellschaften – in der Bundesrepublik 
Deutschland, aber auch in der erinnerungspolitisch allzu oft 
ausgeblendeten SBZ/DDR. Das Resultat dieser engen Koope­
ration (zusammen mit einem weiteren Kollegen des IfZ) war 



108 eine gemeinsam organisierte Konferenz in München und der 
aus meiner Sicht bis heute lesenswerte Sammelband „Vertrie­
bene in Deutschland“ (2000), der zeithistorische Forschungen 
gezielt mit interdisziplinären Perspektiven zusammenführte.

Marita Krauss blieb – mit ihren ganz eigenen Schwerpunkten 
– diesem Forschungsfeld zeitlebens treu. Von ihr herausgegebene 
Sammelbände über „Frauen und Migration“ (2001), über di verse 
Aspekte von „Integrationen“ (2008), über „Remigrationen“ 
zuvor ins Exil geflüchteter Menschen (2000, 2017) oder über 
„Migration und Minderheiten“ (2018) bekunden dies eindrucks­
voll.  Mich  selbst  hat  mein  Forschungsweg  zu  einer  globalge­
schichtlichen Perspektive auf moderne ethnische „Säuberungen“ 
geführt, und es waren u.a. Vorträge dazu an der Universität Augs­
burg, die mir auch Gelegenheit zur Wiederbegegnung mit Marita 
Krauss gaben, nachdem ich schon mit einem Beitrag zum Lasten­
ausgleich als politisches Problem im „doppelten Deutschland“ 
auch an ihrem „Integrationen“­Band hatte mitwirken können.

Die Welt der Geschichtsforschung erschöpft sich freilich 
nicht in Migrations­ und Integrations­Themen. Das musste man 
Marita Krauss, betrachtet man ihr wissenschaftliches Oeuvre, 
sichtlich nicht eigens sagen. Auch ich selbst, obschon Mitarbei­
ter des größten zeithistorischen Forschungsinstituts in Deutsch­
land, habe meinen deutlich weiter gefassten Lehrauftrag zu 
„Neuerer und Neuester Geschichte“ an der Universität Münster 
stets als Anregung zur zeitlichen und thematischen Perspektiv­
erweiterung verstanden. Eben deshalb hat mir stets gefallen und 
– es sei hier gestanden – auch ein wenig imponiert, dass sich Ma­
rita Krauss in ihren wissenschaftlichen Arbeiten ebenfalls nicht 
auf eine einzige Epoche oder gar Thematik beschränkt hat. Die 
unterschiedliche „Herrschaftspraxis in Bayern und Preußen im 
19. Jahrhundert“ (1997) hat sie ebenso interessiert wie die Sozial­
geschichte der „königlich bayerischen Hoflieferanten“ oder die 
Situation der evangelischen konfessionellen Minderheit in Mün­
chen (beides 2009). Als jemand, der unlängst im Zuge von Bei­
trägen zu einer Geschichte der Sexualität in Deutschland an die 
Liberalitas Bavariae im Bereich des Homosexuellen­Strafrechts 



109des 19. Jahrhunderts erinnert hat, die auf französisch­napoleo­
nische Einflüsse zurückging und erst 1871 durch die unifizieren­
de Borussifizierung des neuen Deutschen Reiches verschüttet 
worden ist, möchte ich die hohe Bedeutung der Erforschung re­
gionalspezifischer Prägungen für eine differenzierte deutsche 
Gesellschaftsgeschichte ausdrücklich hervorheben. Marita 
Krauss hat als über Tellerränder bewusst hinausblickende Re­
gionalhistorikerin hierzu recht anregende Beiträge geleistet.

Ein besonders schöner Wurf ist ihr unlängst mit ihrer Bio­
grafie der Lola Montez (2020) gelungen, der berühmt­berüch­
tigten angeblich spanischen Tänzerin, die zwischen 1821 und 
1861  gelebt  hat  und  als  Elizabeth  Gilbert  in  Irland  geboren  
wurde: Diese ist unter ihrem Künstlernamen Lola Montez als 
königlich­bayerische Mätresse in die Geschichte der europäi­
schen, deutschen und vor allem der Münchner Revolution von 
1848 eingegangen. Aber Marita Krauss zeigt eindrucksvoll die 
viel weiter ausgreifenden Lebensstationen dieser Persönlichkeit, 
die sich gewissermaßen mehrfach selbst neu erfand, ein selbst­
bestimmtes Leben als Frau erkämpfte und zumindest zeitweilig 
soziale Elitepositionen bis hin zur Gräfin erreichte. Sie starb 
nach einem Schlaganfall mit nur 39 Jahren in New York, aber 
als „Kunstfigur“ – so Marita Krauss – scheint sie bis heute 
 unsterblich zu sein. Zugleich ruft Marita Krauss die globale 
 Bedeutung derselben in Erinnerung, denn diese vielbewunder­
te und vielgeschmähte Frau lebte nicht nur in Bayern, sondern 
auch in Großbritannien, Britisch­Indien, Frankreich, in den 
USA und Australien. In diesem Buch, das nicht zufällig mittler­
weile eine Taschenbuchausgabe erfahren hat, führt Marita 
Krauss somit regionalgeschichtliche, globalgeschichtliche und 
genderhistorische Perspektiven auf das Schönste zusammen.

Was soll man noch mehr sagen? Herzlichen Glückwünsch zu 
Leben und Werk!

Prof. Dr. Michael Schwartz ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut 
für Zeitgeschichte in Berlin sowie Außerplanmäßiger Professor an der Uni 
Münster. 


